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ReportageReportage

Die Pfaue sind hellwach. Laut krei-
schend stehen sie vor Bäckergeselle 

Garry Hicks. Knirschend öffnet sich die 
Holztür zur Backstube der Sylter Kupfer-
kanne nahe Kampen. In der Ferne rauscht 
das Meer. Wind weht über das Heidegras 
der scheinbar unendlichen Weite. Es ist 
6 Uhr. Die Inselurlauber liegen noch in 
den Federn. Noch ist nichts zu spüren vom 
regen Treiben, das in wenigen Stunden 
auf dem 28.000 Quadratmeter großen 
Areal herrschen wird. Die Kupferkanne 
ist in ihrer 50-jährigen Geschichten zu 
einem Muss für jeden Inselbesucher ge-
worden – nicht zuletzt auch wegen des 
fruchtigen Blechkuchens. Fernab vom 
Trubel der beliebten Nordseeinsel, liegt 
der ehemalige Bunker völlig abgeschieden 
am östlichen Rand.

Die Vögel mit dem großen bunten 
Federkleid warten ungeduldig auf ihr 
Frühstück. Wie jeden Morgen. Die Pfaue 
nehmen, was die Urlauber übrig lassen. 
Heute stehen die Reste des gestrigen 
Pflaumenkuchens auf dem Speiseplan. 
Dicke Krümel landen auf dem sandigen 
Weg. Schnell picken die Pfaue sie auf. „Sie 
lieben aber gebrannte Mandeln“, berich-
tet Garry Hicks. Eine Schar von Spatzen 
gesellt sich zum Frühstück hinzu. „Ich 
warte immer noch auf den Tag, an dem 
hier mal ein kugelrunder Spatz vom Ast 
fällt“, scherzt Garry Hicks und verschwin-
det in der kleinen Backstube, die hinter 
Dünen versteckt liegt. Gras und Bäume 
wachsen auf dem Dach.  Hicks bezeichnet 
es liebevoll Hexenhaus. Aus einem kleinen 
Schornstein steigt der Wasserdampf der 
Backöfen empor. 

Bis zu 2.000 Kuchenstücke am Tag
Wolken ziehen bei einer steifen Brise über 
die Insel. Absolut kein Strandwetter. „Heu-
te ist Kuchenwetter, die Gäste kommen zu 
uns“, erklärt Hicks. Zwischen Büschen, 
Bäumen und Heide finden 600 Besucher, 
mit bester Aussicht aufs Watt, urgemütliche 
Plätze. Hunderte Stücke Kuchen müssen 

vorbereitet werden. Der Teig für 30 große 
Bleche wird gerührt, belegt und gebacken. 
Literweise fließt Milch in große Eimer. 
Eier werden aufgeschlagen Mehl gewogen 
und mit zahlreichen Zutaten vermischt. 
Garry Hicks fettet die Bleche dick mit 
Butter, gießt den Teig hinein und verteilt 
ihn gleichmäßig. Kalorien werden nicht 
gezählt. Der Genuss zählt. 47 große Stücke 
kann er später aus einem Blech schneiden. 
An turbulenten Tagen muss er bei 40 Grad 
und 80 Prozent Luftfeuchtigkeit in der 
50 Quadratmeter großen Backstube bis 
zu 2.000 Stücke der zwölf verschiedenen 
Sorten produzieren.

Ortswechsel: Bäckermeister Peter Lo-
renzen bahnt sich über gewundene Trep-
pen, enge dunkle Gänge und zahllose 
Räume im wenige Meter entfernten Café 
seinen Weg hinab zur zweiten Backstube. 
Der alte Bunker gleicht einem Labyrinth. 
Mit dem Jahren wurden immer wieder 
Teile erneuert und weitere Kellerräume 
in den Dünensand gegraben. Die Kup-
ferkanne ist Museum und Café zugleich. 
Schwarz-Weiß-Bilder erzählen die be-
wegte Geschichte des Hauses. Seit den 50er 
Jahren begegnen sich hier prominente und 
unbekannte Urlauber. „Ich sehe nur selten 
jemanden, wenn ich hier unten bin und er-
innere mich bewusst an Verona Poth. Aber 
bei den Menschenmassen fallen die Promis 
nicht auf“, berichtet Peter Lorenzen. 

Kaffeeduft liegt in der Luft
Frischer Kaffeeduft zieht durch die Gänge. 
Säckeweise stehen in einem kleinen Raum 
geröstete Bohnen aus den Hochländern 
Brasiliens, Costa Ricas und Kolumbiens 
neben dem Kaffeeröster. Seit zehn Jahren 
wird im Haus selbst geröstet – eine Kunst, 
die die Betreiber in vielen kühlen Winter-
monaten bis zur Perfektion getrieben ha-
ben. Eigene Mischungen werden nach der 
Bestellung frisch gemahlen und vor den 

Augen der Kunden auf-
gebrüht. Bei 180 Grad 
rösten die Mitarbeiter 

über der Gasflamme vier Tonnen Kaffee 
pro Jahr. 

Peter Lorenzen sind Sorte und Her-
kunft  des Kaffees in diesem Moment 
noch egal.  Ein paar Löffel in den Becher, 
Wasser drauf – fertig. Er will wach wer-
den. Genossen wird später. Er knetet und 
formt kleine Brötchen, damit später die 
acht verschiedenen Sorten gut in Körbe 
passen. Schließlich kommen viele von 10 
bis 13 Uhr zum Frühstücken. Der Bäcker-
meister genießt besonders die ruhigeren 
Wintermonate, wenn statt 50 Mitarbeiter 
noch eine handvoll beschäftigt werden 
können. „Dann probieren wir neue Sorten 
aus. Nicht alles kommt auch immer auf 
den Tisch. Currybrötchen schmeckten 
den Kollegen überhaupt nicht“, erinnert 
sich Lorenzen

Mit Früchten wird nicht gegeizt
Zurück zum Kuchenbäcker. Aus einem 
Karton fallen gefrorene Pflaumen auf den 
flüssigen Teig. Mit den Händen verteilt Garry 
Hicks die Früchte. Bis zu acht Kilogramm 
kommen auf ein Blech. „Dafür sind wir 
bekannt und geizen nicht“, so Hicks. Der 
Pflaumenkuchen ist der absolute Renner. 
Bis zu sieben Tonnen verarbeiten die Bäcker 
jedes Jahr, gefolgt von täglich 80 Kilogramm 

Rhabarber und jeder Menge Äpfel und an-
derer Früchte. Die sechs großen Öfen laufen 
auf Hochtouren. Garry Hicks muss kräftig 
anpacken, um die schweren Bleche zu den 
Öfen zu tragen. Die Zeit drängt. Während 
der Teig aufgeht, hat Peter Lorenzen schon 
die ersten Brötchenkörbe angerichtet. Mit 
dem Rad erreichen die ersten hungrigen 
Gäste das Café und genießen ihr Frühstück 
bei frischem Kaffee und duftenden Bröt-

chen. Garry Hicks hingegen zieht die ersten 
Bleche aus den Öfen. Der Duft zieht über 
den großen Parkplatz. Vorsichtig schiebt er 
die Bleche in eine Karre. Deckel zu und los. 
Neugierig beobachten die Gäste den Bäcker 
und dürfen einen Blick hineinwerfen. Nur 
die Pfaue interessiert der frische Kuchen jetzt 
nicht mehr. Gut gesättigt schreiten sie über 
das riesige Areal der Kupferkanne – ganz zur 
Freude der Gäste.<< Jens Seemann

In der Backstube der Kupferkanne zählt der  

Genuss. Früchte werden nicht gewogen, sondern 

mit Augenmaß aufgetragen.

Acht Tage vor Ende des Zweiten Weltkriegs 

setzte der damals 35-jährige Bildhauer Günter 

Rieck als Oberleutnant der Kriegsmarine im 

Hafen von Hörnum das erste Mal ei-

nen Fuß die Insel Sylt. Als Quartier 

wurde ihm ein halb in die Erde 

eingelassener Flakbunker nahe 

einem der 800 Hünengräber in 

Kampen zugewiesen. 

Er grub sich ein Schlafzimmer 

in die Erde und meißelte ein 

Fenster in die Wände. Sein Atelier 

war geboren, welches sich 1950 zu 

einem Künstlerlokal „Die Kupferkanne“ 

wandelte. 

Das Innere des Bunkers wandelte sich zu 

einem Labyrinth der Behaglichkeit. Verwin-

kelte Gänge und Schmale Stufen führten 

in enge Grotten, die nur mit Kerzenschein 

erhellt wurden. Bänke wurden mit Fell 

überzogen und auf dem Dach wuchsen 

Bäume und Gras. Auch nach seinem 

Tod 1983 wurde die Charme der 

Kupferkanne weiter erhalten und 

entwickelte sich mit den Jahren 

zu einem Muss für alle Besucher 

der Insel. Noch heute können die 

Gäste das Labyrinth erkunden. 

Insbesondere der mit Früchten dick 

belegte Kuchen ist weit über die Insel 

bekannt geworden. Zudem entstand eine 

eigene Kaffeerösterei, in der die besten Boh-

nen aus aller Welt zu eigenen Mischungen 

verarbeitet werden.<< jes

Aus der Geschichte der Sylter Kupferkanne

Täglich grüßt der Pfau
Wo Kunst und Genuss  

einander begegnen, ist die 

idyllisch gelegene Bäckerei 

der Sylter Kupferkanne ein 

Muss für jeden Inselbesucher. 

Geselle Garry Hicks 

beim Brotbacken
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DELLO Ludwigslust
Wöbbeliner Straße 90
Tel. 0 38 74 / 425 10
ludwigslust@dello.de

Ford Transit 2.2 TDCi „City-Light“

mit Kurzzulassung, 63 kW (85 PS)

ohne Anzahlung leasen

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: 7,1 (kombiniert), 9,6 (innerorts), 

6,9 (außerorts); CO2
-Emission: 208 g/km.

Günstige Fordbewegung!

ABS

elektrische
 Fensterheber

Wegfahrsperre

  Funk-Zentral-
 verriegelung

Radiovorbereitung

Wärmeschutz-

 verglasung 

Fahrerairbag 

und vieles mehr

monatliche Leasingrate bei € 0,- Anzahlung, 

48 Monaten Laufzeit und 40.000 km Gesamtlauf-

leistung. Ein Angebot der Ford-Bank nur für 

Gewerbetreibende. Zzgl. € 630,- Frachtkosten 

und gesetzlicher Mehrwertsteuer.

nur € 199,-

Abb. ähnlich

DELLO Reinbek
Senefelder-Ring 1
Tel. 040/727 606-0
reinbek@dello.de

DELLO Ahrensburg 
Hamburger Straße  41-43 
Tel. 0 41 02 / 88 15-0
ahrensburg@dello.de

www.dello.de

FORD bei Dello

BESTE QUALITÄT

in Preis und Leistung

AHR_LUD_REI_Nfz_Transit_NordHandwerk_180x116.indd   1 17.10.2008   15:01:34 Uhr

kehrsträger steigert. Durch In-
formation, Beratung und Mo-
tivation sollten Mitarbeitern 
Optionen für eine Veränderung 
ihres Mobilitätsverhaltens gege-
ben werden. Dadurch werden 
die Alternativen zum Auto wie 
der öffentliche Nahverkehr, das 
Radfahren, das Zu-Fuß-Gehen oder auch 
Carsharing und Fahrgemeinschaften ge-
stärkt.

Breite Maßnahmenpalette
Grundsätzlich ist eine breite Palette ganz 
unterschiedlicher Maßnahmen geeignet, 
die Einstellung und die Verhaltensweisen der 
Verkehrsteilnehmer zu beeinflussen (siehe 
Übersicht S. 40). Dazu gehört die Bera-
tung zu Mobilitätsalternativen, verbesserte 
Informationen über den Nahverkehr (z. B. 
Fahrplanauskunft) im Betrieb über das 
firmeneigene Kommunikationsnetz, die 
Motivation der Mitarbeiter zur Verhaltens-
änderung (z. B. über Job-Tickets), die Be-
reitstellung von Fahrradabstellplätzen, die 
Schaffung neuer Angebote (z. B. private 

oder dienstliches Carsharing, 
Fahrplanoptimierung etc.).

In jedem Fall ist auch die früh- 
zeitige Einbeziehung der 
Mitarbeiter, der öffentlichen 
Verkehrsbetr iebe und de-
ren Mobilitätsberatung so-
wie, falls erforderlich, der 

Standortgemeinde für den späte- 
ren Erfolg von entscheidender Bedeutung. 
Bei größeren Betrieben kann auch über die 
Benennung eines „Beauftragten“ nachge-
dacht werden, der das Konzept erarbeitet und 
die spätere Umsetzung begleitet. Auch kön-
nen die Erfahrungen anderer Betriebe hilf-
reich sein, die z. B. bei der Handwerkskam-
mer bekannt sind. Eine weitere Möglichkeit 
ist, die örtlichen Verkehrsclubs (z. B. ADAC 
etc.) um Mitarbeit zu bitten.<< kl

  Weitere Infos unter:
www.mobilitätsmanagement.net
www.clever-pendeln.de
www.thema-energie.de
www.clever-mobil.org
www.mobilitätsmanagement.nrw.de

Betriebliches Mobilitätsmanagement

Verkehr und Umwelt entlasten
Im Berufsverkehr wird in 68 % der Fälle ein privates Kraftfahrzeug genutzt. Verkehrsinfarkte in 

den Ballungszentren und wachsende Umweltschäden durch CO²-Abgase sind die Folge. Hinzu kommen 

die steigenden Spritpreise. Einige Städte und Kommunen haben deshalb bereits vor einigen Jahren 

begonnen, sogenannte Mobilitätsmanagementkonzepte zu entwickeln, um Verkehr- und Umwelt zu 

entlasten. Aber nicht nur die öffentliche Hand, auch Unternehmen können ein betriebliches Mobilitäts-

konzept entwickeln. Mit geringem Aufwand kann damit dann beispielsweise das Unfallrisiko der 

Mitarbeiter gesenkt, Kosten eingespart und ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz geleistet werden.

„Im Verkehrssektor muss sowohl aus 
Gründen des Klimaschutzes als auch der 

begrenzten Verfügbarkeit der Ressourcen der 
Übergang in das ‚postfossile‘ Zeitalter voran- 
getrieben und beschleunigt werden", erklärte 
der Parlamentarische Staatssekretär im Bundes- 
umweltministerium, Michael Müller, im April 
dieses Jahres. Seiner Einschätzung nach würde 
dazu „ein grundsätzlich neues Mobilitätsver- 
ständnis“ einen „entscheidenden Beitrag“ lie-
fern können. Dazu gehörten nicht nur Kon- 
zepte zur Verkehrsvermeidung in Raumord-
nung und Städteplanung oder die Nutzung 
umweltfreundlicherer Verkehrsmittel, sondern 
auch „neue Ansätze im betrieblichen Mobili- 
tätsmanagement".

Aber was ist betriebliches Mobilitätsmana- 
gement, welche Vorteile bringt es dem Betrieb 
und mit welchen Mitteln wird es umgesetzt? 
Ziel des betrieblichen Mobilitätsmanagements 
ist es, die Verkehrsspitzen im Berufsverkehr ab- 
zuflachen. Dadurch wird gleichzeitig der 
Wirtschaftsverkehr entlastet und die Umwelt- 
belastung reduziert. Dazu werden alle Ver-
kehrsmittel in die Planung miteinbezogen, 
um dann durch die Vielfalt der Mobilitäts 
möglichkeiten eine optimale Nutzung  
zu erreichen.

Geringe Kosten – große Wirkung
Ein betriebliches Mobilitätskonzept sollte Teil 
der Unternehmenskultur sein und konkrete 
Maßnahmen beinhalten. Die Einführung 
eines solchen Konzeptes kann u. a. die Be-
triebskosten des Unternehmens verringern, 
das Umweltimage verbessern, die betrieb-
liche Effizienz steigern und die Motivation 
der Mitarbeiter erhöhen. 

Bereits mit dem Einsatz geringer finanzi-
eller Mittel kann der Betrieb das Mobilitäts- 
verhalten der Mitarbeiter zugunsten von mehr 
Lebens- und Umweltqualität verändern. Dem- 
entsprechend sollten der Pendlerverkehr 
der Mitarbeiter, der Kun-
dendienstverkehr und 
– so vorhanden – der 
innerbetr iebliche 
Verkehr in das Kon-
zept eingeschlossen 
werden. 

Wie ein Mobilitäts-
konzept im Betrieb 
konkret umgesetzt 
werden kann, hängt 
vor allem von der 

Struktur des Unternehmens und den Be-
dürfnissen der Mitarbeiter ab. Dadurch 
besteht aber auch die Möglichkeit, ein 
maßgeschneidertes Programm für das Un-
ternehmen zu entwerfen.

Den Umstieg erleichtern
Zunächst werden erst einmal die Mobilitäts- 
bedürfnisse der Mitarbeiter zusammen-
getragen und ausgewertet. Anhand dieser 
Erkenntnisse wird ein Maßnahmenmix er-
arbeitet, der den Verkehrsteilnehmern den 
Umstieg auf den Umweltverbund erleichtert 
oder die Auslastung der eingesetzten Ver-

Mobilitätsmanagement

Das Mobilitätsmanagement versucht, Mobilität 

zu ermöglichen, aber  zugleich die Belastungen 

durch den entstehenden Verkehr zu verringern. 

Zentrales Ziel des Mobilitätsmanagements ist die 

Veränderung der Verkehrsmittelwahl (modal 

split) in Richtung umweltfreundlicher, nachhal- 

tiger Verkehrsmittel (zu Fuß, Fahrrad, Öffent-

licher Verkehr, Car-Sharing, ). In Europa gibt es 

mittlerweile einen eigenständigen Ansatz, der 

im Personen- und im Güterverkehr einge-

setzt wird und über verschiedene Dienst-

leistungen und Maßnahmen direkt an der 

Nachfrage nach Verkehr ansetzt (vgl. Verkehrs- 

bedürfnis). In der Verkehrspolitik hat Mobili- 

tätsmanagement in den letzten zehn Jahren an 

Bedeutung zugenommen. Folgende Prinzipien 

kennzeichnen das Mobilitätsmanagement:

•	Mobilität, nicht Verkehr, steht im Vorder-

grund

•	Ziel ist die nachhaltige, also effiziente, so-

zial- und umweltverträgliche Mobilität

•	Management ist der Schlüsselbegriff, die 

Maßnahmen ruhen auf den Pfeilern In-

formation, Kommunikation, Organisation 

und Koordination. (Quelle: Wikipedia)
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Deutscher Nutzfahrzeugpreis 2009

VW und Skoda siegen
15 Handwerker testeten in einer Stand- 
und einer Fahrprüfung acht Lieferwagen 
und sechs Kompakt-Lieferwagen für die 
Preisvergabe des Deutschen Nutzfahr-
zeugpreises 2009. Sieger in der Kategorie 
Lieferwagen wurde der Volkswagen Cad-
dy vor dem Opel Combo und dem Ford 
Transit Connect. In der Kategorie Kom-
pakt-Lieferwagen setzte sich der Skoda 
Praktik knapp vor den Neuerscheinungen 
Peugeot Bipper und Citroen Nemo durch. 
Zusätzlich zum Votum der Tester wurden 
in das Endergebnis noch die Wirtschaft-
lichkeitsberechnungen der DEKRA für 
die einzelnen Fahrzeuge eingerechnet. Der 
deutsche Nutzfahrzeugpreis, der bereits 
zum neunten Mal vom Holzmann Verlag 
in Bad Wörishofen ausgeschrieben wur-
de, wurde auf der IAA Nutzfahrzeuge in 
Hannover von Matthias Wissmann, Präsi-
dent des Verbandes der Automobilindustrie 
(VDA), übergeben.<< kl

Das Umweltbundesamt (UBA) hat auf der 
diesjährigen IAA Nutzfahrzeuge in Hannover 
erstmalig eine Kohlendioxid-Klimaanlage für 
Autos vorgestellt. Was auf den ersten Blick 
paradox klingt, ist bei näherem Hinsehen eine 
wirkliche Alternative, 
wenn es um Kältemit-
tel in Autoklimaanlagen 
geht. Denn Kohlendio-
xid (CO2) schädigt das 
Klima bis zu 1.300-mal 
weniger, als das bislang 
eingesetzte Kältemittel 
Tetrafluorethan, ein flu-
oriertes Treibhausgas.

Letzteres macht die Kfz-Klimaanlagen 
zu echten Klimasündern. Bei mittlerer 
Fahrleistung verursacht ein Fahrzeug mit 
Klimaanlage schon durch die Freisetzung 
von Tetrafluorethan eine zusätzliche Emis-
sion von umgerechnet sieben Gramm CO2 
pro Kilometer. Die EU hat deshalb bereits 

beschlossen, dass nur noch gering treibhaus-
schädliche Kältemittel in Autoklimaanlagen 
verwendet werden dürfen (EU-Richtlinie 
2006/40/EG). Ab 2011 ist Tetrafluorethan 
deshalb als Kältemittel in Klimaanlagen für 

neu zugelassene Fahr-
zeugtypen verboten. Ab 
2017 gilt das Verbot für 
alle neuen Fahrzeuge.

Nach den Messungen 
des UBA, die zuvor einen 
serienmäßigen Volks-
wagen (VW) Touran mit 
einer CO2-Klimaanlage 
umgerüstet hatten, kühlt 

die Anlage sehr gut und arbeitet energieeffi-
zient. Zudem bietet CO2 weitere Vorteile: Es 
hat eine hohe Kälteleistung, ist nicht brenn-
bar und sofort weltweit kostengünstig ver-
fügbar. Messergebnisse des Allgemeinen 
Deutschen Automobil-Clubs (ADAC) be-
stätigen diese Ergebnisse.<< kl

CO²-Klimaanlage

Klimafreundlich und effizient 
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•Unser�Präsente-Katalog�„Business-Life-Style“

Besuchen�Sie�uns�doch�im�Internet:�www.getraenkehintz.de

Exklusive�Präsente�aus�schmackhaften�Lebensmitteln,�praktischen

Accessoires,�erlesene�Weine�und�Spirituosen.

Mit�dem�gesamten�Wein-,�Sekt-,�Spirituosen-�und�Gläsersortiment,

Geschenkideen�und�vieles�mehr.

•Unser�“GHI-Shop“

Getränke�Hintz�•�Itzehoe

Biere��• Alkoholfreie�Getränke��•��Spirituosen��•��Weine��•��Gastrobedarf

Ottensstraße�9�• 25524�Itzehoe-Wellenkamp

Telefon:�04821/8008-0
Telefax:�04821/8008-80

Der Zentralverband des Deutschen Handwerks vertritt die Interessen des Kernbereichs des Mittelstandes im nationalen und internatio-
nalen Bereich als 

Spitzenverband der deutschen Wirtschaft

mit dem Sitz in Berlin und einem Büro in Brüssel. Schwerpunkte dabei sind die Politikfelder Steuern und Finanzen, Bildung, Soziale Siche-
rungssysteme, Gewerbeförderung, Wirtschaft und Umwelt sowie die Presse- und Informationsarbeit nach innen und nach außen.

Unsere Mitglieder sind die regionalen Handwerkskammern, die Zentralfachverbände des Handwerks sowie namhafte wirtschaftliche und
sonstige Einrichtungen des Handwerks.

Für den Ende 2009 in den Ruhestand tretenden Amtsinhaber suchen wir eine / n Nachfolger / in für die Position des / der

Generalsekretärs / in

Geeignet sind ausschließlich Persönlichkeiten, die durch ihren bisherigen beruflichen und persönlichen Werdegang bereits unter Beweis
gestellt haben, den hohen Anforderungen an eine solche Position gerecht werden zu können. Dazu gehören persönliche Integrität, hohe
Belastbarkeit, sehr gute Sprachkenntnisse in Englisch und Französisch, ein breites Netzwerk in Politik,Wirtschaft, Gesellschaft, Presse und
Kultur auf nationaler und europäischer Ebene sowie herausragende Führungs- und Koordinierungsqualitäten.

Die Wahl des / der Generalsekretärs / in ist im März 2009 durch die Vollversammlung vorgesehen. Die arbeitsvertraglichen Bedingungen
entsprechen der Bedeutung der Position.

Bewerbungen unter Vorlage vollständiger Unterlagen sind bis zum 30. November 2008 zu richten an:

Zentralverband des Deutschen Handwerks
Präsident Otto Kentzler · Mohrenstraße 20 / 21 · 10117 Berlin

ARBEIT IN NORWEGEN!
Wir suchen für Betriebe in Norwegen seriöse und aktive

KFZ Mechaniker und Mechatroniker M/W
CNC Operateure und Programmier M/W
Gas- und Wasser Installateure M/W
Zimmerer und Bautischler M/W

Informieren Sie sich gerne persönlich!
Telefon: 0049 (0)40 / 46 96 57 65
Handy: 0049 (0) 172 / 16 200 65
Internet: www.scandinavianjobs.no

Mit einer Anzeige 

im NordHandwerk

erreichen Sie über

52.000 Unternehmen

und Entscheider über

Investitionen. 

www.hbzv.com

NordHandwerk

ANZEIGENBERATUNG

Tanya Kumst

Tel. 040/414 33 3831

HBZV GmbH 
Schanzenstraße 70
20357 Hamburg

LOGO-ENTWICKLUNG

INTERNET

KUNDENMAGAZINE

IMAGE- / PRODUKTBROSCHÜREN

www.zwei-c.com
Telefon 040 / 414 33 38-0
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Betriebliches Mobilitätskonzept: zehn Bereiche in denen sie handeln können
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Die hier aufgeführten Handlungsfelder bringen 

unterschiedliche Vorteile für Betriebe. Teilweise 

gibt es unmittelbare Kostenvorteile, aber keine 

Auswirkungen auf das Umweltimage. Bei anderen 

Bereichen ist es genau umgekehrt: Da liegt der 

Nutzen in indirekten, langfristigen Effekten wie 

einer besseren Motivation der Mitarbeiter oder 

einem besseren Umweltimage.

1. Fahrgemeinschaften

reduzieren Firmenstellplätze; entlasten das ge- 

samte Verkehrssystem; Unterstützung von Fahrge- 

meinschaften durch Parkplatzprivilegien im Betrieb 

und durch Vermittlungsservice über das firmen- 

eigene Kommunikationsnetz (Kostenreduktion: o; 

Umweltimage: +; Mitarbeitermotivation: +).

2. Routenplaner/Navigationssysteme

Ausstatten von Firmenfahrzeugen mit Naviga-

tions-, Routen- und Tourenplanungssystemen 

spart Zeit und Geld bei Transport und bei Kunden- 

dienstfahrten; auch Kleinstunternehmen können 

mit ausgedruckten Routen- und Tourenplänen für 

ihre Mitarbeiter in einer Übergangszeit profitieren 

(Kostenreduktion: +; Umweltimage: +; Mitar-

beitermotivation: +).

3. Fahrplan-Rücksicht

Fahrpläne des öffentlichen Verkehrs bei der Fest- 

legung von Besprechungsterminen und der fir- 

meninternen Organisation berücksichtigen; da-

durch wird es Mitarbeitern, Gästen und Kunden 

erleichtert, den öffentlichen Nahverkehr häufiger 

zu nutzen; dadurch keine zusätzlichen betrieb- 

lichen Kosten; zusätzlich Hinweise auf Anschlüsse 

an den öffentlichen Nahverkehr im Briefbogen des 

Unternehmens (Kostenreduktion: o; Umwelt- 

image: o; Mitarbeitermotivation: +).

4. Mobilitätsberater

Bei größeren Unternehmen lohnend: zeitweiser 

oder dauerhafter Einsatz eines firmeninternen 

Mobilitätsberaters; wesentliche Aufgabe: ver-

kehrsmittelübergreifende Information (Fahrt- 

zeiten, Fahrtwege, Baustellen usw.), individuelle 

Beratung über Mobilitätsangebote und das be-

triebsinterne Mobilitätsmanagementprogramm. 

Unterstützung der Beratung durch Mitarbeiter von 

Verkehrsunternehmen bzw. -verbünden; teilw.

Automatisierung über das firmeninterne Kommu- 

nikationsnetz oder durch externe Dienstleister 

(Kostenreduktion: -; Umweltimage: ++; Mitarbei- 

termotivation: ++).

5. Parkraummanagement

Innerbetriebliches Parkraummanagement redu- 

ziert notwendige Pkw-Stellplätze für Mitarbeiter 

auf dem Betriebsgelände (weitere Parkflächen 

nicht realisierbar, anderweitige Nutzung), z. B. mit 

Parkplatzprivilegien für Mitarbeiter mit schlech-

tem ÖPNV-Anschluss und für Fahrgemeinschaften, 

gestaffelte Parkgebühren für Mitarbeiter in Abhän- 

gigkeit von der ÖPNV-Bedienung, Fahrtkostenzu- 

schüsse für ÖPNV-Nutzer (Kostenreduktion: +; 

Umweltimage: +; Mitarbeitermotivation: -).

6. Anreize ÖV-Nutzung

Durch Vereinbarungen der Unternehmen mit 

ÖPNV-Betreibern können günstigere Verbindun- 

gen für Mitarbeiter erreicht werden; ist anteilige 

Kostenübernahme der Unternehmen für die An-

gebotsverbesserung notwendig, Vereinbarung 

von besonderen Werbemöglichkeiten mit dem 

ÖPNV-Betreiber (Kostenreduktion: -; Umwelt- 

image: +; Mitarbeitermotivation: ++).

7. Angebotsverbesserung

Durch Vereinbarungen der Unternehmen mit 

ÖPNV-Betreibern können günstigere Verbindun- 

gen für Mitarbeiter erreicht werden; ist anteilige 

Kostenübernahme der Unternehmen für die Ange- 

botsverbesserung notwendig, Vereinbarung 

von besonderen Werbemöglichkeiten mit dem 

ÖPNV-Betreiber (Kostenreduktion: --; Umwel-

timage: ++; Mitarbeitermotivation: ++).

8. Spritsparendes Fahren

Mitarbeiter werden vom Unternehmen zu einer 

spritsparenden Fahrweise mit dem Kraftfahrzeug 

auf dem Weg zur Arbeit und auf Dienstfahrten 

motiviert; dazu können spezielle Schulungen für 

Mitarbeiter organisiert werden, die z. B. die Lan- 

desverkehrswacht und andere Organisationen 

anbieten (Kostenreduktion: ++; Umweltimage: +; 

Mitarbeitermotivation: ++).

9. Mitarbeiter-Info

Gezielte Information der Mitarbeiter über die 

Möglichkeiten, mit dem öffentlichen Nahverkehr 

zur Arbeit zu gelangen und Dienstfahrten durch- 

zuführen; dies motiviert zur häufigeren Nutzung 

des öffentlichen Nahverkehrs; Primär eine Marke- 

tingaufgabe der Unternehmen des öffentlichen 

Nahverkehrs; muss aktiv von der Firmenleitung 

unterstützt werden; aktuelle Fahrplaninfos über 

das firmeninterne Kommunikationsnetzwerk 

(Intranet, Zugang zum Internet) ermöglichen 

kostengünstige Verbesserungen (Kostenreduk- 

tion: o; Umweltimage: +; Mitarbeitermoti-

vation: +)

10. Radverkehrsförderung

Einsparung von Firmenparkplätzen, wenn  Mitar- 

beiter, die in der Nähe des Betriebs wohnen, 

motiviert werden, mit dem Fahrrad zur Arbeit zu 

fahren; besprechen und umsetzen von geeigneten 

Maßnahmen zur Förderung des Fahrradfahrens, 

z. B. die Einrichtung überdachter Fahrradabstell- 

plätze nahe dem Eingang, Fahrrad-Betriebs- 

gruppen (Kostenreduktion: -; Umweltimage: 

++; Mitarbeitermotivation: + ).
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Deutsche steigen wieder mehr aufs Rad

Umgesattelt

In Deutschland sind 67 
Millionen Räder auf 

den Straßen unterwegs. Auf 
100 Haushalte kommen im 
Schnitt 188 Räder – es gibt 
nur mehr Telefone (261). Jedes 
Jahr  kommen laut des  Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-
clubs (ADFC) 4,5 Millionen 
hinzu.  Die Zahl der Pedalritter 
steigt und steigt – innerhalb 
eines Jahres wuchs die Mitglie-
derzahl um zwei Prozent auf 
118.000 an. Das spüren auch 
die Zweiradmechaniker deut-
lich. Laut ADFC verzeichneten 
die Händler und Werkstätten 
Umsatzzuwächse von bis zu 
20 %. „Viele kaufen jetzt Ket-
ten, Ritzel oder Schläuche und 
Beleuchtungen, um ihre Räder 
wieder flott zu machen“, be-
richtet Karsten Klama, Press-
sprecher des ADFC. 

Die Händler freuts
Auch in der Schweriner Werk-
statt von Bernd-Dieter Kather 
ist viel los.  Zweiradmechaniker 
Olaf Röhrig hebt ein Fahr-
rad auf den Ständer, prüft die 
Bremsen, stellt die Gangschal-
tung ein und pumpt die Rei-

fen auf. Ein kurzer Blick auf 
die Beleuchtung und schon 
kann es zurück zum Kunden. 
Viele bringen ihre Räder zum 
Urlaubs-Check oder kaufen 
neue Modelle. „Über zu wenig 
Arbeit können wir uns nicht 
beschweren“, erklärt Werkstatt-
meister Bernd-Dieter Kather. 
Innerhalb eines Jahres  ver-

kaufte und reparierte er 5 % 
mehr Räder. Ein Trend den 
der Fachhändler seit einigen 
Jahren beobachtet:   „Immer 
mehr satteln um“. Es mache 
sich insbesondere in den Groß-
städten bemerkbar. 

In den Hochburgen Münster, 
Freiburg und Bremen sitzen 
bereits 20 % im Sattel. Groß-

unternehmen haben Plätze in 
Parkhäusern zu Fahrradstell-
plätzen umgewandelt.

Parkhäuser für Räder
Gemeinsam mit der AOK und 
dem Bundesverkehrsministe-
rium ruft der ADFC jährlich 
zwischen Juni und August zur 
Aktion „Mit dem Rad zur 

Arbeit“ auf. Im vergangenen 
Jahr beteiligten sich 130.000 
Radler. 51 % der Teilnehmer 
fuhren sonst mit dem Auto. 
68 % gaben an, dass sie auch 
nach der Aktion weiter das 
Rad nutzen wollten. Nicht 
zuletzt wegen der hohen 
Benzinpreise überlegen viele 
nicht lange. 

Für Wachstum gerüstet
Den Aufwärtstrend erkennt 
auch Mecklenburg-Vorpom-
merns Zweiradmechaniker-
Obermeister Hans-Ulrich 
Thon. Noch vor Jahren wollte 
kaum jemand eine halbe Stun-
de früher aufstehen, um mit 
dem Rad zu fahren. „Heute 
ist Radfahren ein Lebensge-
fühl, das viele genießen“, so 
Thon, der in seiner Branche 
auf zusätzliche Arbeitsplätze 
hofft. Da in den vergangenen 
Jahren reichlich ausgebildet 
wurde, steht genug Personal 
bereit.

Doch Rad ist nicht gleich 
Rad. Die Fachhändler kön-
nen auf ein stark gewachsenes 
Sortiment zurückgreifen.  Das 
Rad ist nicht mehr nur Frei-
zeit- und Sportgerät. Sieben 
bis zehn Kilometer seien die 
meisten bereit, auf dem Weg 
zur Arbeit in die Pedale zu 
treten. Am beliebtesten sind 
Trekkingräder (30 %), City-
räder (25 %) und Mountain-
bikses (10 %). Immer beliebter 
werden die Pedelecs - Elek-
troräder, die das Radeln deut-
lich vereinfachen.<< jes

Innenstädte brauchen immer mehr Radstellplätze.

Die Bankenkrise wird aus Sicht 
des Zentralverbandes des Kfz-
Gewerbes nicht spurlos an der 
Branche vorbeiziehen. Die 
Prognosen für 2008 wurde 
bereits heruntergeschraubt. 
Obwohl die Verkaufszahlen 
im Vergleich zu den Vorjahren 
um rund 0,4 % gestiegen sind, 
rechnet der Verband nur noch 

mit 3,15 Millionen Neuzulas-
sungen und stellt klar, dass dies 
künftig Normalität sein werde. 
Klare Aussagen für 2009 wagt 
der Verband derzeit noch nicht 
und wartet politische Entschei-
dungen ab.

Die Produktionsdrosselung 
der Autohersteller habe aber 
noch keine Auswirkung auf 

das Kfz-Gewerbe. Diese sei 
vielmehr die Folge einer ver-
haltenen Kauflust. „Wir haben 
schon seit Jahren die Überpro-
duktion bemängelt, die auch 
die Grund vielen Übels ist“, 
erklärte Helmut Blümer, Pres-
sesprecher des Verbandes. 

Die ohnehin schwierige Si-
tuation in der Branche werde 

sich deutlich verschärfen. Die 
Bankenkrise könne dazu füh-
ren, dass etwa 20 % der Betriebe 
(4.000) Probleme bekommen 
könnten akzeptable Konditi-
onen für Kredite zu erhalten. 
Die Mitglieder zeigen sich 
entsetzt und fassungslos und 
wütend über die Geschäftsge-
baren der Banken.<< jes

KFZ-Gewerbe

4.000 Betriebe durch Finanzkrise betroffen

Die Bilanz des Deutschen Teams bei der 1. EuroSkills Berufseu-
ropameisterschaft in September kann sich sehen lassen. Viermal 
Gold, fünfmal Silber und einmal Bronze gingen an die jungen 
Auszubildenden. Unter den Goldgewinnern war mit Dennis Wolf 
auch ein Handwerker. Der Fliesenleger siegte im gemischten 
Team im Sektor Hausbau und holte Silber in der Einzelwertung 
im Fliesenlegen.<< 

Euroskills 2008

Deutsche holten zehnmal Edelmetall 

Annika Niebuhr aus Münster siegte beim 
diesjährigen Bundesleistungsvergleich der Au-
genoptiker vor der Rostockerin Susann Gie-
rer. Die Sieger von 30 Handwerkskammern stellten sich dem 
Wettbewerb in Dortmund. Dabei mussten sie eine Brillenfassung 
zum Thema Kochen und Essen kreieren. Die Brille musste ein in 
der Gastronomie gängiges Handwerkszeug und eine Essenszutat 
enthalten.<<

Augenoptiker

Brillendinner forderte viel Kreativität 

Das Kfz-Gewerbe geht in die Offensive und wirbt noch bis 
Ende November mit 100 Filmen in Autofahrersendungen und 
vor dem ARD-Wetter für die eigene Branche. Dem Autofahrer 
soll auf diese Weise der Mitgliedsbetrieb um die Ecke empfoh-
len werden. Im Verband sind 240 Innungen und rund 39.500 
Unternehmen mit rund 468.000 Beschäftigten, darunter 95.500 
Lehrlinge, organisiert.<<

KFZ-Gewerbe

100 Spots zur besten Sendezeit 

Der Zentralverband 
Raum und Ausstat-
tung (ZVR) stellte 
auf der Fachmesse 
Ordertage Innen-
einrichtungen das 
neue Qualitätssie-
gel gemeinsam mit 
der unabhängigen 
Fördergemeinschaft 
Qualität im Handwerk vor. 

Das Prinzip ist ganz einfach: 
Allein der Kunde entscheidet, 
welcher der bundesweiten 

Meisterbetrieb 
edas Qualitäts-
siegel  führen 
darf. Bewertet 
werden Kriterien 
wie Kompetenz, 
Termintreue und 
Kundenorientie-
rung. Dies erfolgt 
per Postkarte 

oder übers Internet auf www.
raum-test.de. Betriebe können 
so eigene Schwächen analysie-
ren.<<

Raumausstatter

Qualitätsoffensive gestartet

Vom 17. bis 22. November 
veranstalten die Tischler bun-
desweit wieder die Woche 
des Eignungstests. In diesem 
Zeitraum bieten Innungen 
und Betriebe Jugendlichen 
einen freiwilligen Test an.  
Diese sollen herausfinden, ob 
der angestrebte Beruf über-
haupt der richtige für sie ist. 
Laut des Bundesverbandes 
komme es auf eine gute Mi-
schung aus Theorie und Praxis 
an, um im Tischlerberuf erfolg-
reich zu sein.<<

19.–22.11. GET Nord - Fach-

messe Elektro, Sanitär, Hein-

zung, Klima; Hamburg

29.11–2.12. HEIM + HAND-

WERK – Verkaufsausstel-

lung Bauen, Einrichten, 

Wohnen mit FOOD & LIFE; 

München

30.11.–1.12. hair & style 

management – Fachmesse 

für Friseurbedarf, Kosmetik, 

Nageldesign, SalonManage-

ment, Mode, Stuttgart 

20.11 – 23.11. HAUS & Wohnen 

– Fachmesse des Handwerks, 

Köln
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Köpfchen gefragt
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In den Werkstätten der Zweiradmechaniker 

häufen sich die Aufträge. Gestiegene  

Benzinpreise und wachsendes Gesundheits-

bewusstsein führen zur Renaissance des 

Rades. Regionen stellen sich immer mehr  

auf die Bedürfnisse der Radler ein.
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Seit mehr als 30 Jahren
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SeaPearl GmbH
Postfach 1153, 25469 Halstenbek 
Tel. 0 41 01/40 94 00
Fax 0 41 01/40 31 59
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Fordern Sie unsere Preisliste an.

www.lachs.de
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Eine Krankenversicherung die
auch in Zukunft bezahlbar ist!
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Spricht die Presse über Ihr Unternehmen? Und wenn ja, wie? 

Das gute Ansehen in der lokalen Öffentlichkeit ist eine  

wichtige Voraussetzung für wirtschaftlichen Erfolg.  

Es entsteht nicht nur durch Spitzenleistungen, begeisterte 

Kunden und loyale Mitarbeiter, sondern kann auch durch 

Pressearbeit positiv beeinflusst werden.

Pressearbeit funktioniert nur dann, 
wenn man die Spielregeln kennt. 

Dabei lässt sich der Erfolg im Vorfeld nicht 
absehen und schon gar nicht garantieren. 
Zielgerichtete Pressearbeit will ein gutes 
Image aufbauen, die Bekanntheit erhöhen, 
Kaufimpulse schaffen.

Damit wohlwollend berichtet wird, 
gilt es, Journalisten im Positiven auf sich 
aufmerksam zu machen. Dies erreichen 
Betriebsinhaber am besten durch regelmä-
ßige Kontakte, ehrliche Information und 
faktenreiche Storys. Gerade in kleineren 
Städten und Gemeinden kann der per-
sönliche Kontakt zu Vertretern der Presse 
sowie zu lokalen Rundfunk- und Fern-
sehsendern gezielt gepflegt werden. 

Pressevertreter sind immer auf der Suche 
nach sachkundigen Gesprächspartnern. 
Da die Schreibtische der Medienleute 

überquellen und Recherche-Zeit immer 
knapper wird, haben bereits bekannte 
Personen sowie namhafte Experten die 
größten Chancen, kontaktiert zu werden, 
ein Interview zu geben, Beiträge zu liefern 
und damit gehört, gesehen oder gelesen 
zu werden. 

Dies kann nicht nur neue Kunden brin-
gen, sondern wird auch den guten Ruf bei 
bestehenden Kunden erhöhen. Kunden 
wie Mitarbeiter werden beeindruckt sein, 
wenn ‚ihr Handwerker‘ als ausgewiesener 
Fachmann in der Presse erscheint. Stolz 
werden sie im Freundeskreis darüber be-
richten. Und machen damit Mundpropa-
ganda vom Feinsten. 

Was Presseleute mögen
Den Journalisten interessiert vor allem eins: 
Was ist für Leser, Zuschauer oder Zuhörer 

von Nutzen? Er sucht das, was neu und 
anders, spektakulär oder skandalös ist. Gute 
Storys sind also gefragt. Dazu lassen sich 
folgende Überlegungen anstellen:

•	 Was machen Sie ganz anders, besser 
und schneller als andere?

•	 Ist es neu und trendig?
•	 Welche innovativen Technologien 

nutzen Sie?
•	 Haben Sie Anwenderbeispiele und 

Hintergrundinformationen?
•	 Sind Ihre Absatzzahlen entgegen des 

Branchentrends bahnbrechend?
•	 Sind Sie kontrovers und provokant, 

originell oder völlig unkonventionell?
•	 Leisten Sie und Ihre Leute etwas 

Außergewöhnliches, worüber be-
richtet werden könnte, ohne dass dies 
gleich wie Werbung klingt?

•	 Stehen Sie als Chef für ein kompe-
tentes Interview bereit?

•	 Ist Ihr Unternehmen sozial aktiv 
oder vorbildhaft im Umweltschutz?

•	 Engagieren Sie sich in örtlichen 
Institutionen?

Sammeln und sichten Sie passendes Mate-
rial, verarbeiten Sie es zu pressewirksamen 
Geschichten, erstellen Sie einen Themen-
plan für das ganze Jahr. Und halten Sie 
professionelles Bildmaterial bereit! Viele 
gute Berichte wurden nicht zufällig von 
der Presse entdeckt, sondern im Rah-
men einer zielgerichteten Pressearbeit 
initiiert.<<

1. Presseverteiler anlegen 	

Erstellen Sie eine Liste mit den für Sie 

relevanten Redakteuren aus Publi-

kums- und Fachpresse sowie lokalen 

Radio- und Fernsehsendern. Suchen Sie 

den persönlichen Kontakt: Rufen Sie an 

oder laden Sie Pressevertreter zu sich 

ein. Lernen Sie auf Veranstaltungen ge-

zielt Journalisten kennen und bringen Sie 

sich als Experte für Themen ins Gespräch. 

2. Einen Themenplan erstellen	

Erarbeiten Sie einen fortlaufenden 

Plan, worüber Sie mit Pressevertre-

tern sprechen wollen. Lassen Sie sich 

auch von der aktuellen Berichterstat-

tung aus anderen Branchen inspirieren. 

3. Pressemeldungen schreiben	

Lernen Sie, wie man eine gute Presse-

meldung verfasst. Fachbücher sagen Ih-

nen, wie es geht. Oder studieren Sie die 

Presserubrik auf den Webseiten erfolg-

reicher Unternehmen. Dort finden Sie 

oft vorbildlich formulierte Texte. Ganz 

wichtig: Eine Pressemeldung ist keine 

Werbung. Sie verkauft also niemals, son-

dern informiert in schnörkellosen Worten.  

4. Sofort auf Anfragen reagieren	

Die Presse wartet nicht. Zeigen Sie sich 

ehrlich, präzise und kompetent. Dabei ist 

der Chef des Hauses persönlich gefragt: 

Presseanfragen sind nicht delegierbar. Sollte 

etwas Negatives passiert sein: Seien Sie 

proaktiv, kommunizieren Sie umfassend, 

gestehen Sie etwaige Fehler ein! Schönen 

Sie nicht und lügen Sie nicht! Journalisten 

können schrecklich nachtragend sein. 

5. Professionelle Hilfe suchen	

Wenn die Pressearbeit für Sie von großer 

Bedeutung ist, sollten Sie eine örtliche PR-

Agentur engagieren, die Ihnen mit Rat und 

Tat zur Seite steht.

5 Tipps für gute Pressearbeit
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NordHandwerk sprach mit Dr. Dirk Dünn-
wald, Rechtsanwalt und Experte für Presse-
recht, über rechtliche Schritte gegen schä-
digende Berichterstattung.

Wie häufig wenden sich Mittelständler mit 
Problemen mit der Presse an Sie?

Dünnwald: Sehr häufig. Rund ein Drittel 
unserer Mandanten sind Mittelständler.

Wann schalten Unternehmer Anwälte ein?
Dünnwald: Die meisten Anfragen erhal-

ten wir nach negativer Berichterstattung. 
Umsichtige Unternehmer melden sich 
im Vorfeld, z.B. nach Erhalt eines journa-
listischen Fragebogens. Je früher wir mit 
einem Problem konfrontiert werden, desto 
besser: Im Idealfall kann eine Berichterstat-
tung vollständig verhindert werden. 

Welche rechtlichen Mittel können gegen unwah-
re Berichterstattung geltend gemacht werden?

Dünnwald: Der Unterlassungsanspruch 
ist darauf gerichtet, dass eine bestimmte 
Berichterstattung künftig unterbleibt. Mit 
einer Gegendarstellung oder einem Wider-
ruf kann eine unwahre Berichterstattung 
korrigiert werden – die Korrektur muss an 
gleicher Stelle veröffentlicht werden. Scha-
denersatzansprüche können auf den Ersatz 
von Gewinneinbußen oder auf Schmerzens-
geldeszahlung gerichtet sein. Wichtig: Eine 
Gegendarstellung muss dem Verlag 10 bis 14 
Tage nach Erscheinen des Artikels ausfor-
muliert vorliegen - es sind aber eine Vielzahl 
ungeschriebener Regeln zu beachten.

Wie sind die Erfolgsaussichten?
Dünnwald: Wir gewinnen rund 90% 

unserer Verfahren und raten von aussichts-
losen Rechtsstreiten ab.

Sind rechtliche Schritte immer ratsam?
Dünnwald: Nein, oftmals hilft der Dialog 

mit den Journalisten und die gute Kontakt-
pflege zu den Medien.
Die Fragen stellte Jens Seemann

Kontakt: Dr. Dirk Dünnwald 
Rechtsanwälte Prinz, Neidhard, Engelschall
E-Mail: duennwald@prinzlaw.com.

Dr. Dirk Dünnwald:

Was tun, wenn falsch 

berichtet wurde? 

Die Presse als Empfehler

Medien geschickt nutzen

Anne M. Schüller
ist Expertin für Loyalitäts-
marketing und arbeitet als 
Autorin in München
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Steuertipps zum Jahreswechsel

Jetzt noch handeln  
und kräftig sparen
Zum Jahresende können Betriebe mit etwas Geschick noch reichlich 

Steuern sparen. Hier ein Überblick der wichtigsten Änderungen und 

was Sie erledigen sollten.

Investitionsabzugsbetrag und  
Sonderabschreibung
Für die 2009 und in den zwei Folge-
jahren geplanten Investitionen können, 
unter den Voraussetzungen des § 7 g 
EStG bis zu 40 % der voraussichtlichen 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
im Veranlagungszeit-
raum 2008 gewinn-
mindernd abgezogen 
werden.

Kleine und mitt-
lere Betr iebe, die 
die Größenmerk-
male des § 7 g EStG 
nicht überschreiten, 
können 2008 ange-
schaffte bewegliche Wirtschaftsgüter in 
den kommenden vier Jahren in Son-
derabschreibungen von bis zu 20 % der 
Anschaffungs- und Herstellungskosten 
ansetzen.

Begünstigung nicht  
entnommener Gewinne
Ab 2008 ist bei bilanzierenden Einzel- 
oder Personenunternehmen auf Antrag 
des Steuerpflichtigen eine Begrenzung 
des Einkommensteuersatzes für nicht 
entnommene laufende Gewinne auf 
28,25 % möglich. Voraussetzung bei einer 
Personengesellschaft ist eine Gewinn-
beteiligung in Höhe von mehr als 10 % 
oder 10.000 €. Bei späterer Entnahme 
des Gewinns erfolgt jedoch eine Nach-
versteuerung von 25 %. Daher ist eine 
Prüfung im Einzelfall ratsam. 

Lohnsteuer: Pauschalbesteuerung 
bei Sachzuwendungen
Geschenke und andere betriebliche Sach-
zuwendungen, beispielsweise an Geschäfts-
freunde, können unter den weiteren Vor-
aussetzungen des § 37b EStG pauschal 
mit 30 % versteuert werden. Hat sich 

der Steuerpflichtige 
für die Pauschalierung 
entschieden, müs-
sen grundsätzlich alle 
Sachzuwendungen in-
nerhalb eines Jahres an 
Geschäftsfreunde da-
nach besteuert werden. 
Daher sollte eine Ent-
scheidung zur Pauscha-

lierung erst zum Jahresende erfolgen.

Vorziehen von  
Ausschüttungen
Ab 2009 unterliegen Dividenden von Ka-
pitalgesellschaften bei Ausschüttungen an 
natürliche Personen, die die Beteiligung im 
Privatvermögen halten, der Abgeltungssteu-
er. Dabei fällt auf die gesamte Dividende 
Einkommensteuer in Höhe von 25 % an. 
Sofern Beteiligungen im Betriebsvermögen 
gehalten werden, beträgt der steuerfreie An-
teil daran zukünftig nur noch 40 % („Teil-
einkünfteverfahren“). In beiden Fällen ist bei 
Ausschüttungen bis zum 31.Dezember 2008 
noch ein Anteil von 50 % steuerfrei („Hal-
beinkünfteverfahren“), so dass es sinnvoll sein 
kann, Ausschüttungen vorzuziehen.<<

Klaas Sperling
BDO Deutsche Warentreuhand AG

+++ Außenwirtschaftsticker +++

Elektronische Meldepflicht
Ab dem 1. Januar müssen Unterneh-
men, die in Dänemark tätig sind, ihre 
Umsatzsteuererklärung elektronisch 
einreichen. Die Anmeldung erfolgt im 
Internet (www.tastselv.skat.dk/er-
hverv/tilmeld). Betriebe, die bereits 
registriert sind, werden automatisch 
angemeldet. Nach einer Neuanmel-
dung mit der SE-Nummer wird das 
Passwort an die angegebene E-Mail-
Adresse gesendet.<< 

Beratung 
Anna Griet Hansen
Außenwirtschaftsberaterin
E-Mail: a.hansen@hwk-flensburg.de

Kein Mandataire mehr nötig 
Seit Juni entfällt für Betriebe, die in 
Luxemburg arbeiten, die Mandataire-
Regelung. Unternehmer müssen 
künftig nicht mehr alle Unterlagen 
bei einer Person, dem sogenannten 
Mandataire, hinterlegen. Dennoch 
müssen weiterhin alle Dokumente 
mitgeführt werden. Eine dritte Per-
son, z. B. der Auftraggeber, muss die 
korrekten Angaben bestätigen.<<

Die Entgelte für die Veröffentlichung von 
Jahresabschlüssen im elektronischen Bun-
desanzeiger sanken zum 01. Oktober. Das 
Gesetz über elektronische Handels- und 
Genossenschaftsregister (IHUG) ist seit 
dem Januar 2007 in Kraft. Offenlegungs-
pflichtige Unternehmen müssen ihre Jah-
resabschlüsse beim Bundesanzeiger zur 
Bekanntmachung einreichen. Bei Über-
mittlung im Standardformat XML wird 
die Preissenkung für kleine Kapitalgesell-
schaften ca. 30 % betragen; die Pauschale 
liegt künftig bei 35 € statt bisher 50 € – für 
mittelgroße Kapitalgesellschaften sinkt sie 
von 75 € auf 55 €.<<

Die Preistabelle: 
Internet: www.ebundesanzeiger.de.

Elektronisches Handelregister

Jahresabschlüsse günstiger

  fall Meister Hansen hat in den ver-
gangenen Jahren allen Mitarbeitern vor-
behaltslos Ende November Weihnachtsgeld 
in immer gleicher Höhe ausgezahlt. Sein 
Betrieb ist an keinen Tarif gebunden – 
schriftliche Arbeitsverträge bestehen nicht. 
Aufgrund der schwierigen wirtschaftlichen 
Lage möchte Meister Hansen in 
diesem Jahr kein Weih-
nachtsgeld zahlen und 
streicht die Gratifika-
tion. Die Gesellen mei-
nen verärgert, ihnen stün-
de wieder Weihnachtsgeld zu.

 Lösung Weihnachtsgeld ist eine frei-
willige Leistung des Arbeitgebers. Ein 
Anspruch des Arbeitnehmers besteht nur 
dann, wenn es im Arbeitsvertrag verein-
bart wurde, in einem Tarifvertrag vor-
gesehen ist oder eine Betriebsvereinba-
rung besteht. Ein Anspruch kann sich 
zusätzlich aus einer betrieblichen Übung 
ergeben. Sie wird dann angenommen, 
wenn der Arbeitgeber die Gratifikation 
in drei aufeinanderfolgenden Jahren vor-
behaltlos gewährt hat, und die Zahlung 
immer in gleicher Höhe erfolgte. Der 
Arbeitgeber kann eine betriebliche 
Übung verhindern, wenn er sich die 
Freiwilligkeit vorbehält. Meister Hansen 

hat es versäumt, deutlich zu machen, dass 
die Zahlung freiwillig ist und damit kei-
ne Verpflichtung zur Zahlung im näch-
sten Jahr verbunden ist. Er muss zah-
len.

 Tipp Bei der Zahlung von Gratifikati-
onen sollte der Arbeitgeber seinen Bin-
dungswillen für die Zukunft ausschließen, 
z. B. durch den Zusatz: „Das Weihnachts-
geld ist eine freiwillige Leistung. Sie be-
gründet keinen Rechtsanspruch für kom-
mende Jahre, auch nicht durch 

wiederholte Zahlungen.“
Ist dies nicht geschehen, be-

steht die betr iebliche 
Übung und es ist für 

den Arbeitgeber 
schwier ig, diese 
wieder abzuschaf-

fen. Er kann dies nur 
im Einvernehmen mit 

den Arbeitnehmern, über eine 
Änderungskündigung oder über eine 
neue betriebliche Übung erreichen. 
Falls der Arbeitgeber über drei Jah-
re lang zu erkennen gibt, dass er die 
Weihnachtsgeldregelung anders zu 
handhaben gedenkt, z. B. indem er 
das Weihnachtsgeld jetzt nur noch 
unter dem sogenannten Freiwillig-
keitsvorbehalt bezahlt, so wird die alte 
betriebliche Übung einvernehmlich 
und entsprechend geändert, wenn die 
Arbeitnehmer der neuen Handhabung 
über diesen Zeitraum von drei Jahren 
hinweg nicht widersprechen.<< grü

RECHTSTIPP

Geschenke ja oder nein?
Wann besteht Rechtsanspruch  
auf Weihnachtsgeld?

Knapp ein Jahr nach der Einführung der 
Unternehmerkarte Handwerk der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Kreishandwerker-
schaften bieten bereits 40 Kreishandwer-
kerschaften ihren Mitgliedern die Karte 
als kostenlosen Ausweis an. Die Betriebe 
können sich nicht nur in jeder Situation 
mit ihrer Fachkompetenz und Qualifika-
tion präsentieren. Über Rahmenverträge 
mit namhaften Partnern, wie beispielsweise 
Banken, Versicherungen und Automobil-
herstellern, können Karteninhaber im 
Netzwerk ihre Beschaffungskosten senken 
und geschäftliche Prozesse optimieren.<<  

Weitere Informationen: 
Internet: www.unternehmerkarte.de.

Unternehmerkarte beliebt

Kostenvorteile nutzen

Betriebseigene Kindertagesstätten werden 
seit August stärker gefördert. Betriebe er-
halten unabhängig von ihrer Größe in den 
ersten zwei Jahren bis zu 6.000 € pro Platz 
und Jahr als Anschubfinanzierung aus Mit-
teln des Europäischen Sozialfonds.<< 

Weitere Informationen: 
Internet: www.erfolgsfaktor-familie.de
Tel. 0800 000945 (kostenlos).

Erfolgsfaktor Familie

Förderung von Kita-Plätzen
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Veröffentlichen Sie nachfolgende Kleinanzeige 
(Fließsatz: keine Gestaltung, kein Rand) in der  
nächstmöglichen NordHandwerk Ausgabe 
(für Nr. 12/2008 ist der Anzeigenschluss am 10.11.2008).

Bitte die gewünschte Rubrik ankreuzen:

unter Chiffre
(+ v 7,00 Ziffergebühr)
Achtung! Bei Chiffre-Anzeigen
wird eine Zeile mehr berechnet!
Verkäufe
Kaufgesuche
Geschäftsverbindungen

Automarkt
Stellenangebote
Stellengesuche
Geschäftsverkäufe
Immobilien
Verpachtungen
Vermietungen

Bitte deutlich ausfüllen! Anschrift, Telefonnummer und/oder Fax in der Anzeige nicht vergessen.
Zwischen den Wörtern und nach Satzzeichen ein Kästchen freilassen.

Geschäfts-
anzeigen

v 15,00

v 22,50

v 30,00

v 37,50

v 45,00
Preise inkl. MwSt.

Privat-
anzeigen

v 10,00

v 15,00

v 20,00

v 25,00

v 30,00
Für Kleinanzeigen erfolgt keine Auftragsbestätigung. Einen Beleg erhalten Sie auf Anforderung.

Vor- und Zuname

Straße

PLZ/Ort Bank

Telefon Bankleitzahl

Telefax

Datum/Unterschrift

Konto-Nr.

Unterschrift des Kontoinhabers

Verrechnungs-Scheck anbei
Der Rechnungsbetrag soll abgebucht werden bei

Hamburger Buch- und Zeitschriftenverlag GmbH   ·   Schanzenstraße 70 ·   20357 Hamburg 

�

IHRE KLEINANZEIGE
Telefon 040 414 33 38 31  ·  Fax 414 33 38 49

NH_Coupon_Anzeige  26.09.2008  14:55 Uhr  Seite 1

Mit dem Inkrafttreten des vom Bundesrat 
am 19. September beschlossenen und seit 
2006 diskutierten Gesetzes zur Modernisie-
rung des GmbH-Rechts und zur Bekämp-
fung von Missbräuchen (MoMiG) wird das 
bestehende GmbH-Gesetz reformiert. Es 
bringt nicht nur punktuelle Änderungen, 
sondern eine geschlossene Novellierung 
des geltenden GmbH-Rechts mit sich. 
„Das neue GmbH-Recht gibt Gründern 
und Investoren den nötigen rechtlichen 
Rahmen, um ihre unternehmerischen 
Ideen schnell und unkompliziert in die Tat 
umzusetzen: Die Gründung von GmbHs 
wird deutlich schneller und leichter mög-
lich sein“, erläuterte Bundesjustizmini-
sterin Brigitte Zypries. Der Gesetzgeber 
richtet sein Hauptaugenmerk zum einen 
auf Flexibilisierung und Deregulierung 

sowie andererseits auf die Bekämpfung 
der Missbrauchsgefahr. Die Gründung 
und das normale Leben einer GmbH 
sollen erleichtert werden, zugleich sollen 
Missbräuche in der Krise und Insolvenz 
bekämpft werden. 

Die GmbH in der Variante der Unter-
nehmensgesellschaft soll Unternehmens-
gründern bei wenig kapitalintensiven 
Vorhaben die Errichtung einer Kapital-
gesellschaft ohne Mindestkapitalerfordernis 
ermöglichen. Dem Trend hin zur Grün-
dung britischer Limiteds wird entgegen-
wirkt. Nach Ansicht von Experten wird 
die Unternehmensgesellschaft zukünftig 
für wenig kapitalintensive Gründungsvor-
haben die wesentlich bessere Alternative 
sein. Festgehalten wird an der Mindestka-
pitalerfordernis von 25.000 €.<< grü

Das neue MoMiG

GmbHs schneller und leichter gründen

- Das Mindeststammkapital einer GmbH 

wird auf 10.000 € herabgesetzt.

- Diese GmbH darf ihre Gewinne nicht 

voll ausschütten. Sie soll auf das Min-

deststammkapital der normalen GmbH 

ansparen.

- Ein Mustergesellschaftsvertrag als Anla-

ge zum GmbH-Gesetz für unkomplizierte 

Standardgründungen (z. B. Bargründungen 

mit höchstens 3 Gesellschaftern) für un-

komplizierte Gründungen.

- Mindestanlage für Stammkapital auf 1 € 

gesenkt.

- Registereintragungen beschleunigt.

- Rechtsverfolgung gegenüber Gesell-

schaften beschleunigt. 

Die wichtigsten Änderungen
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Suchen Tankschutzbetrieb
und/oder Mineralölhandel zwecks
käuflichem Erwerb bzw. Beteiligung.
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1012

KAUFGESUCHE

Ausbildungs-Lehrgänge für die Bereiche 
Bau- KFZ- EDV-

Bewertungs-Sachverständiger
Sachverständiger für Haustechnik
Bundesweite Schulungen/Verbandsprüfung
modal Sachverständigen Ausbildungscenter

Tel. 0 21 53/4 09 84-0 · Fax 0 21 53/4 09 84-9
www.modal.de

Sachverständiger

WEITERBILDUNG

Geprüfte Bilanzbuchhalterin
erledigt preiswert Ihre lfd. Buch-
haltung & Lohnabrechnung, Tel.
040 / 278 800 91

Selbst. Buchhalterin (Steuerfach-
gehilfin) übernimmt kompetent &
preiswert Ihre lfd. Finanz- & /oder
Lohnbuchhaltung, Tel. 04534-7482

Limited-Komplettgründung:
040/76759860*www.limited-eu.de

Privat-Insolvenz in 12 Monaten:
www.insolvenz-eu.de, 040/76759860

Malermeister Fa. D.Krüger frei,
Tel.040/63689910, 0163/8268264

Professionelle Unterstützung bei
Erstellung von Finanz-Konzepten,
Bankgesprächen, Controlling od.
s. betriebsw. Problemen durch BFK
Bank GmbH, Tel. 0163/2444240

Geprüfte Bilanzbuchhalterin
übernimmt preiswert Ihre lfd.
Finanz- & Lohnbuchhaltung,
Tel. 04551/963580 oder Mail:
andrea.klueven@versanet.de

Gewerbeobjekt an der A 24 Ab-
fahrt Hornbek/Büchen, vielseitig
verwendbar für Produktion, Ser-
vice, Lagerung, gute Verkehrsan-
bindung, Grdst. 9.400 qm, 1.300 qm
isolierte Halle inkl. Büro u. Sozi-
alräumen, 1.800 qm befestigte
Freifläche, Baurecht für Expansion,
alles sehr gepflegt, zu verkaufen,
u. U. zu vermieten. Tel.: 04542 / 
822 43 45 oder: 0171 / 95 20 20 9

Eiderstedt, Haus auf 3.400m2,
Optimale Lage, Ortskern, f. Senio-
renanlage o. ä., gute Infrastruktur,
zu verkaufen, neckats@web.de

GESCHÄFTSVERBINDUNGEN

In einigen Ausgabe finden Sie 
Teilbeilagen von:
- Stabila Maßgeräte GmbH

Beilagen in der Ausgabe Hamburg:
- Citroen Deutschland AG

Beilagen in der Ausgabe Schwerin:
- Handwerkskammer Schwerin

Senden Sie Zuschriften auf  
Chiffre-Anzeigen mit

Angabe der Chiffre-Nr. an: 
Hamburger Buch- und 

Zeitschriftenverlag GmbH
Schanzenstraße 70 · 20357 Hamburg

Beratung / Prozessführung / Inkasso
Rechtsanwalt Andreas Behem

Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht 
Tel. 040 357 180 80

Kaufe  laufend  gebrauchte  
Roll-  und  Sektionalto re . 

Kortenbruck  
Te l.:  0172/314  64  76   
Fax:  0 52 62/99 41 59

IMMOBILIEN

Werkstattplatz in Tischlerei in
HH-Barsbüttel frei. Zuschriften
unter Chiffre-Nr. 1140

Pächter gesucht! Etablierter Dach-
deckerbetrieb, Lagerhalle ca. 200m2,
Stellplätze, b. Bed. 2 Wohnhäuser,
Günter Kruse, Bahnhofstr. 36, 21368
Dahlenburg bei Lüneburg, Tel. 
0 58 51 / 60 20 16

VERPACHTUNGEN

K a u f e  S c h a l u n g
Gerüst-Deckenstützen-Verbau
Fa. Ahrens, Tel.: 0178 /211 07 31

Fenster-Beschlag-Reparatur
Versehe gebrochene Eckumlenkungen 

mit neuen Bandstählen
schnell – günstig – langlebig

Telefon 01 51 / 12 16 22 91
Telefax 0 65 99 / 92 73 65
www.beschlag-reparatur.de

Fax-I
nfo

anfo
rdern

!

SONDERTHEMEN
im NordHandwerk
Folgende Themen-Specials haben wir für Sie in Vorbereitung:

11 /2008: Fuhrpark und Nutzfahrzeuge
12/2008:   Versicherung und Altersvorsorge

Weitere Infos: www.hbzv.com
Anzeigenannahme: Tanya Kumst

Telefon 040/414 33 38-31 

Abkantbank 2m-1,5mm mitWust-
einrichtung, Exzenter Tafelschere
2,00m 125mm mit Blecheinschub,
6.000 €, 04331/88322

VERKÄUFE
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BETRIEBSVERMITTLUNG		          (Auszug)

Angebote und Nachfragen von Beteiligungen oder 
ganzen Unternehmen können der jeweiligen Hand-
werkskammer mitgeteilt werden. Interessenten für 
die hier veröffentlichten Angebote und Nachfragen 
wenden sich bitte ebenfalls unter Angabe der Chiffre 
an die zuständigen Handwerkskammern. Zuschriften 
werden ungeöffnet weitergeleitet.

Handwerkskammer Lübeck 
Breite Straße 10–12
23552 Lübeck
Tel. 0451 1506-238
Fax 0451 1506-277
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de
www.hwk-luebeck.de

Handwerkskammer Hamburg
Holstenwall 12
20355 Hamburg
Tel. 040 35905-494
www.hwk-hamburg.de/ 
betriebsboerse

Handwerkskammer Flensburg
Johanniskirchhof 1–7
24937 Flensburg
Tel. 0461 866-132
Fax 0461 866-184
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de
www.hwk-flensburg.de

Handwerkskammer Schwerin
Friedensstraße 4A
19053 Schwerin 
Tel. 0385 7417-152
Fax 0385 7417-151
E-Mail: p.gansen@hwk-schwerin.de
www.hwk-schwerin.de

Gewerbeflächenvermittlung 
Handwerkskammer Hamburg
Tel. 040 35905-225 
Fax 040 35905-363
www.hwk-hamburg.de/
gewerbeflaechen

HWK Schwerin Angebote

Kfz-Betrieb, Handel und Werkstatt in 
Teterow preisgünstig abzug. NH08/11/01

Malerbetrieb in Parchim ab 1.1.2009 
teilweise zu vermieten. Ca. 180 qm mit 
Büro, Lager- und Freifläche NH08/11/02

Elektrofachbetrieb s. Nachfolger NH08/11/03

Friseursalon in Schwerin an Nachfolger/ 
-in abzug. NH08/11/04

Kfz-Betrieb in Wismar zu verk. o. zu verp. NH08/11/05

Modern eingerichtete Bäckerei in Parchim 
zu verk./zu verp. NH08/11/06

Friseursalon in Sukow zu verk. NH08/11/07

Tischlerei in Bützow zu verp. NH08/11/08

Fleischerei kurzfristig abzug. NH08/11/10

Fleischereifiliale in Discountmarkt abzug. NH 08/11/11

 HWK Schwerin Nachfrage

Kfz-Technikermeister s. Pkw- oder Zwei-
radwerkstatt z. Kauf oder z. Miete in 
MV, HH oder SH NH08/11/09

 HWK Hamburg Angebote

Bestattungsinstitut in HH-Wandsbek s. per sof. 
o. spät. Verk. Nachfolger. Ebenso stehen die 
Geschäftsräume/Immobilie z. Verk. o. Verm. A 2008/092

Kleine zentral gelegene Buch-/Offsetdru-
ckerei aus Altersgründen zu verk. A 2008/084

Maß- und Änderungsschneiderei mit 
Handel von Kurzwaren u. Accessoires in 
HH-Altona Bereich Elbvororte zu verk. A 2008/085

Elektrotechnikbetrieb in HH-Poppenbüt-
tel bietet Beteiligung mit Opt. auf Kauf A 2008/093

Friseur- und Kosmetiksalon mit Sonnenbänken 
in HH-Eimsbüttel (Rotherbaum) zu verk. A 2008/086

Friseurbetrieb in HH-Wandsbek zu verk. A 2008/087

Friseurbetrieb in HH-Altona (Sternschan-
ze) zu verk. A 2008/088

Friseursalon bietet Stuhlmiete in HH-Mitte. 
Laufkundschaft durch Innenstadtlage A 2008/091

Stuhlmiete im Friseursalon in HH-St.
Georg anzubieten A 2008/094

Malerbetrieb in HH-Wandsbek zu verk. A 2008/ 089

Betrieb in HH-Eimsbüttel für Baufertigteile 
zu verk., der Montageservice und Kun-
dendienst für gr. Hersteller deutschland-
weit anbietet. Spezialgebiet Hochwasser-
schutz. Einarbeitung wäre sinnvoll A 2008/082

Maurerbetrieb in HH-Bergedorf aus 
Altersgründen zu verk. A 2008/090

Exklusiver Rollladen- und Jalousiebetrieb mit 
Schwerpunkt im Bereich Sicherheit zu verk. A 2008/095

Beteiligung an Tischlerei in HH-Wands-
bek anzubieten A 2008/083

Zahntechnikerlabor bietet Arbeitspl. z. Miete A 2008/096

 Hwk Hamburg Nachfrage

Jungunternehmer s. Bäckerei z. Kauf N 2008/031

Elektroinstallationsbetrieb in HH-Mitte, 
Nord, Wandsbek oder Bergedorf z. Kauf, 
Pacht oder Beteiligung ges. N 2008/026

Friseurmeister s. Salon in St. Pauli o. St. Georg z. 
Kauf. Laden sollte eine Wohnmögl. bieten A 2008/029

Junge Friseurmeisterin s. Salon im Zen-
trum (Bez. HH-Mitte, Altona, Eimsbüttel) 
z. Kauf. Eigenmittel sind vorhanden N 2008/027

Bestehender Sanitärbetrieb s. Betrieb z. Kauf 
o. möchte mit einer Beteiligung einsteigen N 2008/028

Staatlich anerkannte Kosmetikerin s. 
Beteiligung an Kosmetik- oder Friseur-
betrieb im Bezirk Altona N 2008/030

 HWK Flensburg Angebote

Baugeschäft abzug. A101/1/2/3/4/5/6

Dachdeckerei abzug. A106/1/2

Kleiner Malereibetrieb auf Föhr abzug. A115/1

Karosserie- und Fahrzeugbaubetrieb 
bietet Möglichkeit der Beteiligung A203/1

Kfz-Betriebe abzug. A209/1/2/3/4/5/ 
6/ 8/9/10/11

Kleiner Kfz- und Bootsmotorenbetrieb an 
der nördl. Ostküste s. Nachfolger/-in A209/12

Installateur- und Heizungsbau- sowie Elek-
troinstallateurbetrieb im R. Kiel abzug. A215/6

Unterhaltungselektronik-Fachgesch. abzug. A222/3

Kunststoff-Fensterbaubetrieb s. Nachf. A301/9

Schuh- und Schlüssel-/Stempeldienst 
an der Westküste abzug. A413/1

Fleischer-Fachgeschäft abzug. A503/1/2

Dentallabor im Raum Rendsburg s. 
Nachfolger oder Teilhaber A606/1

Friseurgeschäfte abzug. A607/1-11

Handbuchbinderei abzug. A 708/1

Verlags- und Offsetdruckerei/Werbetech-
nikbetrieb abzug. A725/1/2

Kosmetiksalon abzug. A8637/1

 HWK Flensburg Nachfrage

Maler- und Lackierermeister s. Betrieb im 
nördlichen Schleswig-Holstein N115/1/2

Schlossermeister s. Kunstschmiede o. Ä. 
an der Ostküste N201/1

Kfz-Technikermeister s. Betrieb i. R. Husum N209/1

Bäckerei ges. N501/3

Augenoptikermeister s. Betrieb N601/1

Dentallabor ges. N606/1

Gebäudereinigungsbetrieb ges. N611/1/2

 HWK Lübeck Angebote

Bauunternehmen abzug. A1

Straßenbauerbetrieb abzug. A5

Fliesenlegerbetrieb abzug. A7

Malereibetriebe abzug. A13

Rohr- und Kanalreinigungsbetrieb abzug. A16A

Kfz-Betriebe abzug. A23

Landmaschinenmechanikerbetrieb abzug. A24

Installateur-/Heizungsbauerbetriebe abzug. A27

Tischlereien abzug. A38

Änderungsschneidereien abzug. A47

Rollladen-/Jalousiebauerbetrieb abzug. A40

Bootswert abzug. A41

Raumausstatterbetrieb abzug. A56

Bäckereien/Konditoreien abzug. A57

Fleischerbetrieb abzug. A59

Augenoptikerbetrieb abzug. A63

Friseur-/Kosmetiksalons abzug. A68

Textilreinigungen abzug. A69

Schilder-/Lichtreklameherstellerbetrieb 
abzug. A93

 HWK Lübeck Nachfrage

Malermeister su. Betrieb B13

Metall-/Stahlbaubetrieb ges. B16

Kfz-Meister su. Betriebe B23

Elektrotechnikermeister su. Betriebe B29

Tischlereibetriebe ges. B38

Bootswerft ges. B41

Schuh-/Schlüsseldienst ges. B54

Bäcker-/Konditor-Mstr. su. Betriebe B57

Augenoptikerbetrieb ges. B63

Friseurmeister su. Betriebe B68

Druckerei ges. B80

Bestattungsunternehmen ges. B95



www.atlas-hamburg.de
040/84 05 42-0

Ideal für Handwerksbetriebe mit Familie – ab 500 m2. Direkt vom Eigentümer
Städtische EGNO mbH · Telefon: 040/535 40 60 · www.werkstatt-wohnen.de

Baugrundstücke in Norderstedt

ALT-ÖL 7879 80holt ab!
zuverlässig – schnell – sauber
FUHSE TRANSPORT-GMBH

Bürocontainer
Bauwagen

HANSA BAUSTAHL
� 733 60 777
www.hansabaustahl.deVerkauf

Miete

Gerüstbau E. HAGEMANN
Kiel, Schützenwall 41

(0431) 675299
Telefax: (0431) 675215

Mit einer Anzeige in diesem
Stichwortregister erreichen Sie die 

Handwerkskollegen in 
Hamburg, Schleswig-Holstein und 

Mecklenburg-Vorpommern. 

Arbeitsschutz
Arbeitsschutzbedarf (Ausstellung)
Techn. Industriebedarf
Helmers & Renck, Inh. A. Block
Großmoorkehre 2, 21079 HH-Harburg

767 338-0
Fax: 767 338-40

Wenn Sie dabei sein möchten, setzen Sie sich mit uns in Verbindung: 
Hamburger Buch- und Zeitschriftenverlag GmbH, Schanzenstr. 70, 20357 Hamburg, 

Fon: 040 414 33 38-31, Fax: 040 414 33 38-49, info@hbzv.com

Schleifen und Polieren von Metall · Blechtafeln
Rohren · V-Messing u. s. w. in allen Formen

Jacobsrade 57 · 22962 Siek
Tel.: 04107 / 90 88 68 · Fax: 04107 / 85 15 86

www.koepke-metallschleiferei.de

rbeitsschutz +  rbeitsmedizinischer    ienst GbR
Arbeitsschutz und Qualitätsmanagementberatung (SCC / SCP, DIN EN ISO 9001-2000)

Dipl. Ing. Olaf Halaczinsky
Tel.: 0 800 0 284 285 · Fax.: 0 800 0 284 285 - 6 
Mobil: 0172 - 646 59 56 · e-mail: AAD@gmx.org

Qualität braucht Fachpersonal 040. 30 85 89 89
Personalüberlassung (Zeitarbeit) speziell für Gebäudetechnik
Qualifiziertes Fachpersonal für Sanitär-, Heizungs-, und 
Elektrotechnik sowie Verwaltung www.davidconsulting.de

ANWÄLTE AM RATHAUSMARKT
BÜROGEMEINSCHAFT

Keine Rechtsabteilung und kein geordnetes Inkasso?
Bei Vertragsverhandlungen u. der Forderungsdurchsetzung, vom Arbeitsr. bis 

Zwangsvollstr. stehen wir an Ihrer Seite. Einzelabrechnung o. Monatspauschalen.
Ihre Schuldner werden sich ärgern, Ihre Bank sich freuen!

Kontakt: RA Cyrus Zahedy, Pelzerstr. 5, 20095 Hamburg, Tel. 040 - 766 198 - 44 / - 45
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leasingrate 
ab 5,- �/TAG**

leasingrate 
ab 3,- �/TAG*

Der Fiat Fiorino
Van of the Year 2009

Der Fiat Scudo 
Van of the Year 2008

Abbildungen enthalten Sonderausstattung.

wir sind 
van of the year.

*   Ein Leasingangebot der Fiat Bank GmbH für gewerbliche Kunden zzgl. MwSt. und Überführungskosten 
für den Fiat Fiorino 255.1D1.0 1.4 Benziner, Leasingsonderzahlung 3.699,- €, 48 Monate Laufzeit und 
40 000 km Gesamtfahrleistung. Das Angebot ist gültig bis zum 31.12.2008.

**  Ein Leasingangebot der Fiat Bank GmbH für gewerbliche Kunden zzgl. MwSt. und Überführungskosten 
für den Fiat Scudo Kastenwagen SX 10 L1H1 90 Multijet, Leasingsonderzahlung 5.559,- €, 48 Monate 
Laufzeit und 40 000 km Gesamtfahrleistung. Das Angebot ist gültig bis zum 31.12.2008. www.fi at-professional.de

Nord Handwerk

FIG TR 180012 145528 20.10.08 Fiorino/Scudo VOTYFIAT AG 145813

210x280 mm 210x280 mm ISOCoated v2 I. Schlegel
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